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(57) Die Erfindung betrifft ein Befestigungselement
(1) für einen elektrischen Verbinder (2), um den elektri-
schen Verbinder (2) zumindest mechanisch mit einem
korrespondierenden elektrischen Gegenverbinder (3) zu
verbinden. Das Befestigungselement (1) weist eine me-
chanische Schnittstelle (6) zur verdrehsicheren Verbin-
dung mit einem Schraubwerkzeug (7) auf, sowie eine
von der mechanischen Schnittstelle (6) abgewandte An-
lagefläche (8) zur Anlage an einer Komponente (9) des
elektrischen Verbinders (2). Das Befestigungselement
(1) weist ferner einen metallischen Befestigungsschaft
(10) zur unmittelbaren mechanischen Verbindung mit ei-
nem Befestigungsgegenelement (5) eines elektrischen
Gegenverbinders (3) auf, der sich ausgehend von der
Anlagefläche (8) entlang einer Längsachse (L) von der
mechanischen Schnittstelle (6) weg erstreckt. Außerdem
weist das Befestigungselement (10) ein elektrisch isolie-
rendes Berührschutzelement (13) auf, der zumindest
den Befestigungsschaft (10) wenigstens teilweise um-
gibt. Es ist eine Befestigungsausnehmung (11) vorgese-
hen, die sich ausgehend von einem von der Anlagefläche
(8) abgewandten, vorderen Ende des Befestigungs-
schaftes (10) entlang der Längsachse (L) durch den Be-
festigungsschaft (10) erstreckt und mit einem Befesti-
gungsstift (12) des Befestigungsgegenelements (5) ver-
schraubbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungselement
für einen elektrischen Verbinder, um den elektrischen
Verbinder zumindest mechanisch mit einem korrespon-
dierenden elektrischen Gegenverbinder zu verbinden,
aufweisend eine mechanische Schnittstelle, eine Anla-
gefläche, einen metallischen Befestigungsschaft und ein
elektrisch isolierendes Berührschutzelement, das zu-
mindest den Befestigungsschaft wenigstens teilweise
umgibt, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem eine Befesti-
gungsanordnung für eine elektrische Verbindung, insbe-
sondere für eine Hochvoltverbindung, aufweisend ein
Befestigungselement und ein Befestigungsgegenele-
ment eines elektrischen Gegenverbinders.
[0003] Die Erfindung betrifft schließlich auch eine elek-
trische Verbindung, insbesondere eine Hochvoltverbin-
dung, aufweisend eine Befestigungsanordnung, einen
elektrischen Verbinder und einen elektrischen Gegen-
verbinder.
[0004] Aus der Elektrotechnik sind verschiedene elek-
trische Verbinder bekannt, um elektrische Versorgungs-
signale und/oder Datensignale an korrespondierende
Gegenverbinder zu übertragen. Besondere Anforderun-
gen an elektrische Verbindungen werden insbesondere
im Hochvoltbereich gestellt. Hochvoltverbinder werden
im Fahrzeugbereich vor allem bei Elektro- und/oder Hy-
bridfahrzeugen eingesetzt, um eine Fahrzeugbatterie mit
Ladestrom zu versorgen oder um die gespeicherte En-
ergie aus der Batterie zu entnehmen und dem elektri-
schen Antrieb zuzuführen. Die elektrische Verbindung
muss dabei dauerhaft und sicher ein Eindringen von
Feuchtigkeit und Verunreinigungen verhindern und eine
einwandfreie Übertragung hoher Ströme bei vorzugswei-
se geringer Transferimpedanz gewährleisten.
[0005] Da die elektrisch leitfähigen Komponenten (z.
B. die Kontaktelemente) des Verbinders während des
Betriebs und mitunter auch während der Montage mit
hohen Spannungen beaufschlagt sein können, ist es in
der Regel vorgesehen, die Kontaktelemente mit nicht leit-
fähigen Gehäusekomponenten zu umgeben, um zu ver-
hindern, dass die spannungsführenden Komponenten
von einem menschlichen Finger oder von einem Werk-
zeug unbeabsichtigt berührt werden können. Ein Berühr-
schutz sollte dabei in erster Linie sicher sein. Er muss
aufgrund der Massentauglichkeit der Verbinder aber
auch einfach und kostengünstig herstellbar sein.
[0006] Insbesondere elektrisch leitfähige Komponen-
ten, die im Rahmen der Montage zunächst noch zugäng-
lich sein müssen, wie beispielsweise elektrisch leitfähige
Befestigungsschrauben, können in der Regel nur mit ho-
hem konstruktivem Aufwand gegen unbeabsichtigte Be-
rührung gesichert werden. Denn eine Befestigungs-
schraube ragt naturgemäß mit ihrem Schaft in Montage-
richtung aus dem zu befestigenden Bauteil heraus, um
in einer komplementären Vertiefung, beispielsweise ei-
ner Schraubenmutter, verschraubt zu werden. Ein Be-

rührschutz an dem Schaft einer Befestigungsschraube
muss in der Regel an den Seitenflächen und außerdem
auch stirnseitig bereitgestellt werden und darf gleichzei-
tig aber die Verschraubbarkeit der Befestigungsschrau-
be, also deren Außengewinde, nicht blockieren. Ergän-
zend ist es häufig erforderlich, auch den Schraubenkopf
der Befestigungsschraube gegen unbeabsichtigte Be-
rührung zu sichern.
[0007] Zur Bereitstellung eines Berührschutzes für ein
vorderes, spitzes Ende einer leitfähigen Befestigungs-
schraube eines Steckverbinders wird in der US
10,205,274 B2 vorgeschlagen, eine isolierende Schutz-
kappe auf das spitze Ende des Schraubenschaftes stirn-
seitig aufzusetzen, um zumindest das spitze Ende abzu-
decken. Hierdurch kann eine unbeabsichtigte, stirnseiti-
ge Berührung des vorderen Endes der Befestigungs-
schraube blockiert werden. Um gleichzeitig auch einen
geeigneten seitlichen Berührschutz entlang des Schaf-
tes bereitzustellen, sind jedoch weitere Isolierschutzele-
mente erforderlich, die den Pin in radialem Abstand rund-
herum umgeben. Die Isolierschutzelemente ragen hier-
für als einzelne Stege aus einem Steckverbindergehäu-
se heraus. Ergänzend zu dem Berührschutz im Bereich
des Schraubenschaftes ist außerdem noch eine Schutz-
kappe für den Schraubenkopf vorgesehen.
[0008] Alternativ ist es aus der US 10,756,451 B1 be-
kannt, einen leitfähigen Befestigungsschaft mit einer di-
elektrischen Hülse zu umgeben, wobei ein radialer Spalt
zwischen der Hülse und dem Befestigungsschaft so ge-
wählt ist, dass der Berührschutz ausreichend gewahrt,
die Nutzung des Gewindes aber noch möglich ist. Die
isolierende Hülse überragt den leitfähigen Befestigungs-
schaft außerdem in axialer Richtung.
[0009] Der Aufbau der bekannten Verbinder zur Be-
reitstellung eines Berührschutzes ist damit äußerst kom-
plex und erfordert deutlich mehr Bauraum als für die reine
elektrische Verbindung notwendig ist. Die bekannten
Verbinder sind damit nur vergleichsweise aufwändig und
kostenintensiv herstell- und einsetzbar.
[0010] In Anbetracht des bekannten Stands der Tech-
nik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung da-
rin, ein Befestigungselement bereitzustellen, das einen
besonders sicheren und vorzugsweise wirtschaftlich her-
stellbaren Berührschutz für elektrisch leitfähige Kompo-
nenten gewährleistet und sich damit vorzugsweise zur
Verwendung mit einem elektrischen Verbinder, insbe-
sondere mit einem Hochvoltverbinder, vorteilhaft eignen
kann.
[0011] Schließlich ist es auch Aufgabe der Erfindung,
eine Befestigungsanordnung und eine elektrische Ver-
bindung bereitzustellen, die einen besonders sicheren
und vorzugsweise wirtschaftlich herstellbaren Berühr-
schutz für elektrisch leitfähige Komponenten gewährleis-
tet und sich damit vorzugsweise zur Verwendung in der
Hochvolttechnik vorteilhaft eignen kann.
[0012] Die Aufgabe wird für das Befestigungselement
mit den in Anspruch 1 aufgeführten Merkmalen gelöst.
Hinsichtlich der Befestigungsanordnung wird die Aufga-
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be durch die Merkmale des Anspruchs 7 und betreffend
die elektrische Verbindung durch Anspruch 8 gelöst.
[0013] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0014] Es ist ein Befestigungselement für einen elek-
trischen Verbinder vorgesehen, insbesondere für einen
Hochvoltverbinder, um den elektrischen Verbinder zu-
mindest mechanisch und vorzugsweise unter Umstän-
den auch elektrisch mit einem korrespondierenden elek-
trischen Gegenverbinder zu verbinden.
[0015] Die mechanische Verbindung wird vorzugswei-
se unmittelbar zwischen dem Befestigungselement des
Verbinders und einem Befestigungsgegenelement des
Gegenverbinders etabliert, wobei außerdem vorzugs-
weise Komponenten des Verbinders und Komponenten
des Gegenverbinders miteinander verbunden, insbeson-
dere mittelbar oder unmittelbar gegeneinander ver-
spannt werden (z. B. ein Kontaktelement des Verbinders
und ein Gegenkontaktelement des Gegenverbinders
und/oder Gehäusekomponenten der Verbindungspart-
ner).
[0016] Die elektrische Verbindung wird vorzugsweise
zwischen einem Kontaktelement des Verbinders und ei-
nem Gegenkontaktelement des Gegenverbinders her-
gestellt (unmittelbar oder mittelbar, beispielsweise unter
Verwendung der nachfolgend noch genannten Kontakt-
hülse), wobei eine unmittelbare elektrische Verbindung
zwischen Befestigungselement und Befestigungsgegen-
element optional, aber nicht zwingend erforderlich ist.
Das mit dem Befestigungsgegenelement verbundene
Befestigungselement kann zwar zur elektrischen Strom-
übertragung beitragen, vorzugsweise findet der vor-
nehmliche Stromfluss allerdings nicht über das Befesti-
gungselement und das Befestigungsgegenelement statt.
[0017] Bei einem elektrischen Verbinder bzw. elektri-
schen Gegenverbinder kann es sich um einen Stecker,
einen Leiterplattenstecker, einen Einbaustecker, eine
Buchse, eine Kupplung oder einen Adapter handeln. Die
im Rahmen der Erfindung verwendete Bezeichnung
"Verbinder" bzw. "Gegenverbinder" steht stellvertretend
für alle Varianten. Verbinder und Gegenverbinder müs-
sen auch nicht unbedingt steckbar sein, wie von einem
Steckverbinder bekannt. Es kann auch vorgesehen sein,
dass der Verbinder mit dem Gegenverbinder auf andere
Weise elektrisch und mechanisch verbindbar ist (kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig).
[0018] Erfindungsgemäß weist das Befestigungsele-
ment eine mechanische Schnittstelle zur verdrehsiche-
ren Verbindung mit einem Werkzeug auf, insbesondere
einem Schraubwerkzeug.
[0019] Die mechanische Schnittstelle dient zur vor-
zugsweise formschlüssigen Verbindung mit dem Werk-
zeug und kann insbesondere in der Art eines Schrau-
benkopfes ausgebildet sein. Die mechanische Schnitt-
stelle kann daher den so genannten "Antrieb" des Be-
festigungselements ausbilden. Die mechanische
Schnittstelle ist vorzugsweise ausgebildet, um die Über-

tragung eines Drehmomentes und/oder eines Kraftvek-
tors ausgehend von dem Werkzeug auf das Befesti-
gungselement zu ermöglichen.
[0020] Das Werkzeug kann von einem Monteur hän-
disch geführt (z. B. Schraubendreher oder Schrauben-
schlüssel) oder von einer von dem Befestigungselement
unabhängigen Vorrichtung maschinell betätigbar sein.
[0021] Die mechanische Schnittstelle kann im Grunde
eine beliebige Form für eine formschlüssige und/oder
kraftschlüssige Verbindung mit einer Gegenschnittstelle
des Werkzeugs aufweisen, vorzugsweise eine äußere
polygonale Form, alternativ oder zusätzlich gegebenen-
falls aber auch eine innere polygonale Form. Beispiels-
weise kann die mechanische Schnittstelle einen Außen-
sechskant-, Außensechsrund-, Innensechskant-, In-
nensechsrund-, Schlitz- oder Kreuzschlitzantrieb ausbil-
den.
[0022] Erfindungsgemäß weist das Befestigungsele-
ment eine von der mechanischen Schnittstelle abge-
wandte Anlagefläche zur Anlage an einer Komponente
des elektrischen Verbinders auf.
[0023] Die Anlagefläche des Befestigungselements,
mitunter auch als "Kinn" oder "Unterkopfauflage" be-
zeichnet, ist vorzugsweise zur unmittelbaren Kraftüber-
tragung ausgebildet, um die zur Befestigung vorgesehe-
ne Kraft, insbesondere eine axiale Kraft entlang der
Längsachse bzw. Längserstreckung des Befestigungs-
elements, auf die Komponente des elektrischen Verbin-
ders aufzubringen.
[0024] Die Anlagefläche ist vorzugsweise symmet-
risch zu der Längsachse des Befestigungselements aus-
gebildet, beispielsweise als Ringfläche. Die Längsachse
des Befestigungselements verläuft vorzugsweise ortho-
gonal durch die Anlagefläche.
[0025] Die Anlagefläche kann vollständig eben bzw.
plan ausgebildet sein, kann gegebenenfalls aber auch
einen kurvigen oder konischen Verlauf aufweisen. Vor-
zugsweise weist die Komponente des elektrischen Ver-
binders eine korrespondierende Gegenfläche auf, die
besonders bevorzugt eben bzw. plan ausgebildet ist, die
aber auch eine Negativform der Anlagefläche sein kann,
so dass die Anlagefläche in die Komponente zumindest
teilweise eindringt, also zumindest teilweise "versenkt"
ist (z. B. kann die Anlagefläche einen konvexen Verlauf
und die Gegenfläche einen konkaven Verlauf aufwei-
sen).
[0026] Erfindungsgemäß weist das Befestigungsele-
ment einen metallischen, vorzugsweise elektrisch leitfä-
higen Befestigungsschaft zur unmittelbaren mechani-
schen Verbindung mit dem Befestigungsgegenelement
des elektrischen Gegenverbinders auf. Der Befesti-
gungsschaft erstreckt sich ausgehend von der Anlage-
fläche entlang der Längsachse des Befestigungsele-
ments von der mechanischen Schnittstelle weg.
[0027] Die Komponente des elektrischen Verbinders,
an der das Befestigungselement mit seiner Anlagefläche
anliegt, kann vorzugsweise eine Durchführung für den
Befestigungsschaft des Befestigungselements aufwei-
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sen.
[0028] Vorzugsweise verläuft der Befestigungsschaft
koaxial zu der Längsachse des Befestigungselements
und insbesondere orthogonal zu der Anlagefläche. Vor-
zugsweise ist der Befestigungsschaft bezogen auf die
Längsachse symmetrisch ausgebildet, insbesondere zy-
lindrisch.
[0029] Vorzugsweise ist der Befestigungsschaft für ei-
ne hohe mechanische Belastbarkeit aus Stahl ausgebil-
det. In Sonderfällen kann aber beispielsweise auch Kup-
fer, Aluminium und/oder Gold oder ein sonstiger Metall-
werkstoff vorgesehen sein. Grundsätzlich können belie-
bige Metalle und/oder Metalllegierungen vorgesehen
sein, um mit dem Befestigungsschaft ein ausreichendes
Drehmoment, insbesondere Festhaltemoment, realisie-
ren können.
[0030] Optional kann das Material des Befestigungs-
schaftes gewählt sein, um zur elektrischen Stromüber-
tragung mit geringem elektrischem Widerstand beitragen
zu können. Grundsätzlich ist es allerdings nicht unbe-
dingt erforderlich, dass der Befestigungsschaft zur nie-
derohmigen Stromübertragung verwendbar ist, insbe-
sondere wenn ein mit dem Befestigungselement ausge-
statteter elektrischer Verbinder zusätzlich zumindest ein
Kontaktelement zur eigentlichen bzw. primären Stromü-
bertragung aufweist.
[0031] Erfindungsgemäß weist das Befestigungsele-
ment ein elektrisch isolierendes Berührschutzelement
auf. Das isolierende Berührschutzelement umgibt zumin-
dest den Befestigungsschaft wenigstens teilweise.
[0032] Bei dem isolierenden Berührschutzelement
kann es sich insbesondere um einen Isolierkörper aus
einem Kunststoff, vorzugsweise einem steifen Kunststoff
bzw. Hartplastik, handeln. Als Hartplastik bezeichnete
Kunststoffe können insbesondere sowohl zur Gruppe der
Thermoplaste als auch der Duroplaste zählen.
[0033] Vorzugsweise umgibt das Berührschutzele-
ment den Befestigungsschaft derart, dass eine Berüh-
rung des metallischen bzw. elektrisch leitfähigen Teils
des Befestigungsschaftes ausgeschlossen ist - zumin-
dest in einem Zustand, in dem das Befestigungselement
mit dem elektrischen Verbinder verbunden ist (z. B. in
einem Vormontagezustand oder in einem montierten Zu-
stand).
[0034] Das Berührschutzelement kann den Befesti-
gungsabschnitt vollflächig oder nur partiell umhüllen, z.
B. gitterartig, so dass zwar Lücken in dem Berührschut-
zelement verbleiben, diese jedoch nicht groß genug sind,
um eine Berührung des Befestigungsschaftes mit einem
Finger oder mit dem Werkzeug zu verursachen.
[0035] Vorzugsweise ist das Berührschutzelement un-
mittelbar mit dem Befestigungselement verbunden. Das
Berührschutzelement kann bezogen auf die Längsachse
symmetrisch angeordnet und ausgebildet sein.
[0036] Das Berührschutzelement kann einstückig oder
mehrstückig über das Befestigungselement (also nicht
zwingend nur im Bereich des Befestigungsschaftes) ver-
teilt sein.

[0037] Erfindungsgemäß weist das Befestigungsele-
ment eine Befestigungsausnehmung auf, die sich aus-
gehend von einem von der Anlagefläche abgewandten,
vorderen Ende des Befestigungsschaftes entlang der
Längsachse durch den Befestigungsschaft erstreckt. Die
Befestigungsausnehmung bzw. der mit der Befesti-
gungsausnehmung versehene Befestigungsschaft ist
mit einem Befestigungsstift des Befestigungsgegenele-
ments verschraubbar.
[0038] Die Befestigungsausnehmung verläuft vor-
zugsweise koaxial durch den Befestigungsschaft und
kann insbesondere als Sacklochbohrung ausgeführt
sein. Auch beispielsweise eine Durchgangsbohrung, stu-
fige Bohrung oder sonstige Ausnehmung sind möglich.
Der Befestigungsschaft ist vorzugsweise hohlzylindrisch
ausgebildet.
[0039] Das Befestigungselement kann als Befesti-
gungsschraube mit einem Innengewinde ausgebildet
sein (mitunter unter dem Begriff "Hülsenschraube" be-
kannt). Das Befestigungselement kann aufgrund des In-
nengewindes aber auch als "Befestigungsmutter" be-
zeichnet werden. Der Befestigungsstift des Befesti-
gungsgegenelementes weist vorzugsweise ein korres-
pondierendes Außengewinde auf.
[0040] Der Befestigungsstift des Befestigungsgegen-
elements ist vorzugsweise ebenfalls aus einem Metall-
werkstoff ausgebildet, vorzugsweise aus Stahl. Vorzugs-
weise kann der Befestigungsstift aus demselben Material
ausgebildet sein wie der Befestigungsschaft.
[0041] Durch das Innengewinde des Befestigungsele-
ments kann eine Schraubverbindung mit einem ausrei-
chenden Festhaltemoment mit dem komplementären
Außengewinde des Befestigungsgegenelements reali-
siert werden. Bei dem Innen- und Außengewinde kann
es sich grundsätzlich um ein beliebiges Gewinde han-
deln. Vorzugsweise ist allerdings ein metrisches ISO-Ge-
winde (DIN 13-1) vorgesehen, bevorzugt ein Regelge-
winde mit Nennmaß M3, M4, M5 (besonders bevorzugt),
M6 oder M8. Auch andere Nennmaße oder Gewindenor-
men können sich allerdings gut eignen.
[0042] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Be-
festigungselement bzw. die Befestigungsausnehmung
oder das Befestigungsgegenelement bzw. der Befesti-
gungsstift kein Gewinde aufweist, so dass das Gewinde
durch den jeweiligen Gegenpart überhaupt erst geschnit-
ten wird. Es kann also auch eine so genannte selbstfur-
chende Gewindeverbindung vorgesehen sein.
[0043] Im Gegensatz zum bekannten Stand der Tech-
nik ist vorliegend ein antreibbares Befestigungselement
vorgesehen, das eine Befestigungsausnehmung in dem
Befestigungsschaft aufweist, um die unmittelbare me-
chanische Verbindung mit einem Befestigungsstift des
Befestigungsgegenelements herzustellen. Die Verwen-
dung eines antreibbaren Befestigungselements mit be-
sagter Befestigungsausnehmung in Kombination mit ei-
nem Berührschutzelement hat sich als besonders vor-
teilhaft herausgestellt, da in diesem Fall die Berühr-
schutzfunktion nicht mit der Befestigungsfunktion kolli-
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diert. Es ist nicht zwingend erforderlich, das Berührschut-
zelement von der äußeren Mantelfläche des Befesti-
gungsschaftes zu beabstanden, um die Gewindeverbin-
dung nicht zu beeinträchtigen. Ein entsprechender
elektrischer Verbinder kann daher kompakter ausgebil-
det sein und das Innengewinde kann trotz Berührschutz
gut zugänglich bleiben. Vorzugsweise kann der Befesti-
gungsschaft daher auch vollständig mit dem Berühr-
schutzelement überzogen werden, wobei es ausrei-
chend sein kann, die Stirnfläche, also das spitze Ende
freizulassen bzw. nicht zu verdecken.
[0044] Im Falle eines Befestigungselementes mit ei-
nem Innengewinde in einer Befestigungsausnehmung
kann außerdem die vorstehend erwähnte Durchführung
in der Komponente des elektrischen Verbinders optimal
an den Außendurchmesser des Befestigungsschaftes
angepasst sein. Denn gemäß dem Stand der Technik ist
es erforderlich, dass die Komponente des elektrischen
Verbinders bzw. das Kontaktelement eine übergroße
Durchführung aufweist, so dass das Außengewinde des
Befestigungsschaftes hindurchführbar ist. Unvorteilhaf-
terweise kann das vollständig in das Kontaktelement ein-
geführte Befestigungselement dann aber in der Durch-
gangsbohrung bzw. der Durchführung des Kontaktele-
ments verkippen. Auf diese Weise kann der Berühr-
schutz beeinträchtigt sein, da durch das Verkippen des
Befestigungselements ein Finger oder ein Werkzeug in
den Zwischenbereich zwischen Befestigungselement
und gegebenenfalls einem separaten Berührschutzge-
häuse einführbar sein kann. Bei dem vorliegend vorge-
schlagenen Befestigungselement kann ein Verkippen
des Befestigungselements vorzugsweise ausgeschlos-
sen werden. Vorzugsweise entspricht daher der Außen-
durchmesser des Befestigungsschaftes dem Innen-
durchmesser der Durchführung in der Komponente, so
dass der Befestigungsschaft spielfrei in der Durchfüh-
rung aufgenommen sein kann.
[0045] Das vorgeschlagene berührgeschützte Befes-
tigungselement kann schließlich besonders sicher, ro-
bust und außerdem auch wirtschaftlich herstellbar sein.
[0046] Auf vorteilhafte Weise kann eine zerstörungs-
frei lösbare mechanische und ggf. elektrische Verbin-
dung zwischen einem elektrischen Verbinder und einem
elektrischen Gegenverbinder bereitgestellt werden, in
Kombination mit einem sicheren und einfach realisierba-
ren Berührschutz.
[0047] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Berührschutzele-
ment den Befestigungsschaft entlang der Längsachse
zumindest in einem vorderen Endabschnitt umhüllt, aus-
gehend von dem vorderen Ende des Befestigungsschaf-
tes.
[0048] Vorzugsweise umhüllt das Berührschutzele-
ment den Befestigungsschaft entlang der Längsachse
vollständig.
[0049] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das Berührschutzelement eine Stirnseite bzw. Stirnflä-
che des Befestigungsschaftes oder zumindest die Be-

festigungsausnehmung nicht einhüllt, so dass die Befes-
tigungsausnehmung für den Befestigungsstift ohne wei-
tere Maßnahmen zugänglich bleibt. In Spezialfällen kann
allerdings auch vorgesehen sein, dass das Berührschut-
zelement die Befestigungsausnehmung abdeckt, so
dass das Berührschutzelement beim Verschrauben mit
dem Befestigungsstift von dem Befestigungsstift zu-
nächst durchstochen oder auf sonstige Weise unmittel-
bar vor dem Verschrauben entfernt werden kann.
[0050] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Berührschutzelement mit ei-
nem axialen Abschnitt (vorzugsweise ein Endabschnitt)
über das vordere, freie Ende des Befestigungsschaftes
hinausragt, um den Berührschutz weiter zu verbessern.
[0051] Das Berührschutzelement kann optional in ei-
nem axialen Abschnitt konisch ausgebildet sein, um eine
Fangtrichterfunktion für den Befestigungsstift zu realisie-
ren. Dies kann insbesondere in einem axialen En-
dabschnitt des Berührschutzes vorgesehen sein, bei-
spielsweise in einem das vordere, freie Ende des Befes-
tigungsschaftes axial überragenden axialen Abschnitts
des Berührschutzelementes.
[0052] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Berührschutzelement die me-
chanische Schnittstelle ausbildet oder zumindest einen
Teil der mechanischen Schnittstelle ausbildet.
[0053] Die mechanische Schnittstelle kann somit vor-
zugsweise elektrisch isoliert sein oder zumindest so aus-
gebildet sein, dass durch eine Berührung der mechani-
schen Schnittstelle keine elektrische Verbindung mit
dem metallischen bzw. elektrisch leitfähigen Befesti-
gungsschaft und/oder der Komponente des elektrischen
Verbinders hergestellt werden kann.
[0054] Es kann vorgesehen sein, dass das Befesti-
gungselement einen Grundkörper aus einem Metall-
werkstoff aufweist (insbesondere aus Stahl, wie vorste-
hend hinsichtlich des Befestigungsschaftes beschrie-
ben), der auf einstückige Weise den Befestigungsschaft,
die Anlagefläche und optional auch zumindest ab-
schnittsweise einen Teil der mechanischen Schnittstelle
ausbildet. Zur mechanischen Verstärkung der mechani-
schen Schnittstelle kann insbesondere vorgesehen sein,
dass ein innerer, von dem Berührschutzelement umhüll-
ter Teil der mechanischen Schnittstelle aus dem Grund-
körper ausgebildet ist, der einstückig in die Anlagefläche
und den Befestigungsschaft übergeht.
[0055] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
also insbesondere vorgesehen sein, dass die Anlageflä-
che und/oder zumindest der innerhalb der mechanischen
Schnittstelle angeordnete Grundkörper einstückig mit
dem Befestigungsschaft ausgebildet sind.
[0056] Das Berührschutzelement kann auf besagtem
Grundkörper verteilt angeordnet sein (flächig oder parti-
ell). Auf diese Weise kann eine besonders hohe mecha-
nische Stabilität und Belastbarkeit des Befestigungsele-
ments sichergestellt werden, bei gleichzeitig gutem Be-
rührschutz.
[0057] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
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gesehen sein, dass das Berührschutzelement unmittel-
bar auf einer Außenmantelfläche des Befestigungs-
schaftes aufgebracht ist. Insbesondere kann das Berühr-
schutzelement als Kunststoffbeschichtung ausgebildet
sein. Grundsätzlich kann das Berührschutzelement al-
lerdings beliebig ausgebildet sein, beispielsweise auch
als separates Kunststoffelement, beispielsweise als iso-
lierende Berührschutzhülse oder Berührschutzkappe,
die kraftschlüssig, formschlüssig und/oder stoffschlüssig
mit dem Befestigungsschaft verbunden ist.
[0058] Vorzugsweise ist die Anlagefläche nicht mit ei-
nem Berührschutz versehen bzw. von dem Berührschut-
zelement ummantelt, um einen direkten mechanischen
Kontakt mit der Komponente des elektrischen Verbin-
ders zu ermöglichen. Auf diese Weise kann eine beson-
ders robuste mechanische Verbindung bereitgestellt
werden, die auch vergleichsweise langlebig ist, da bei-
spielsweise eine Relaxation aufgrund von Alterungsef-
fekten oder Überbelastung des in der Regel aus Kunst-
stoff ausgebildeten Berührschutzelements vermieden
werden kann. Es kann vorzugsweise ein harter Schraub-
fall ohne Zwischenelement zwischen Anlagefläche und
Gegenfläche der Komponente des elektrischen Verbin-
ders ermöglicht werden.
[0059] Die Erfindung betrifft auch eine Befestigungsa-
nordnung für eine elektrische Verbindung, insbesondere
für eine Hochvoltverbindung. Die Befestigungsanord-
nung weist ein Befestigungselement gemäß den vorste-
henden und nachfolgenden Merkmalen auf, sowie das
Befestigungsgegenelement des elektrischen Gegenver-
binders. Der Befestigungsstift des Befestigungsgegene-
lements ist in der Befestigungsausnehmung des Befes-
tigungselements verschraubbar, um eine mechanische
und vorzugsweise unter Umständen auch elektrische
Verbindung zwischen dem elektrischen Verbinder und
dem elektrischen Gegenverbinder zu bewirken.
[0060] Die Erfindung betrifft außerdem eine elektri-
sche Verbindung, insbesondere eine Hochvoltverbin-
dung. Die elektrische Verbindung weist eine Befesti-
gungsanordnung gemäß den vorstehenden und nachfol-
genden Ausführungen auf, sowie den elektrischen Ver-
binder und den elektrischen Gegenverbinder. Der elek-
trische Verbinder weist ein elektrisches Kontaktelement
und der elektrische Gegenverbinder ein elektrisches Ge-
genkontaktelement auf.
[0061] Das elektrische Kontaktelement ist mit dem
elektrischen Gegenkontaktelement verbindbar (durch ei-
ne unmittelbare Kontaktierung oder mittelbar, beispiels-
weise über wenigstens eine der nachfolgend noch ge-
nannten Kontakthülsen).
[0062] Die erfindungsgemäße elektrische Verbindung
kann besonders vorteilhaft innerhalb eines Fahrzeugs,
insbesondere eines Kraftfahrzeugs, verwendet werden.
Der Begriff "Fahrzeug" beschreibt dabei jegliches Fort-
bewegungsmittel, insbesondere Fahrzeuge zu Lande, zu
Wasser oder in der Luft, eingeschlossen auch Raumfahr-
zeuge. Mögliche Einsatzgebiete sind insbesondere
Hochvoltsteckverbindungen, vor allem bei Elektro-

und/oder Hybridfahrzeugen. Vorzugsweise ist der elek-
trische Verbinder also Teil eines Hochvoltsystems eines
Fahrzeugs, und beispielsweise als Modulverbinder aus-
gebildet. Der elektrische Gegenverbinder kann insbe-
sondere Teil eines von dem Fahrzeug unabhängigen La-
deanschlusses sein.
[0063] Besonders vorteilhaft eignet sich die Erfindung
zur Übertragung hoher elektrischer Ströme (z. B. bis zu
100 Ampere, bis zu 200 Ampere, bis zu 300 Ampere, bis
zu 400 Ampere, bis zu 500 Ampere, bis zu 600 Ampere,
bis zu 2.000 Ampere oder mehr) bei vorzugsweise hohen
elektrischen Spannungen (z. B. bis zu 500 Volt, bis zu
600 Volt, bis zu 700 Volt, bis zu 800 Volt, bis zu 900 Volt,
bis zu 1.000 Volt, bis zu 1.100 Volt, bis zu 1.500 Volt, bis
zu 2.000 Volt oder mehr), beispielsweise in der Fahr-
zeugtechnik, besonders bevorzugt im Bereich der Elek-
tromobilität.
[0064] Der Leiterquerschnitt des Kontaktelements
bzw. Gegenkontaktelements kann beispielsweise bis zu
10 mm2, vorzugsweise bis zu 30 mm2, besonders bevor-
zugt bis zu 60 mm2, noch weiter bevorzugt bis zu 90
mm2, beispielsweise auch bis zu 200 mm2 oder mehr
betragen. Insbesondere kann ein Leiterquerschnitt vor-
gesehen sein, der sich für eine elektrische Energieüber-
tragung in der Hochvolttechnik eignet, also zur Übertra-
gung hoher elektrischer Ströme (beispielsweise 100 Am-
pere, bis 2.000 Ampere) bei Wechselspannungen von
30 Volt bis 1.000 Volt oder mehr oder Gleichspannungen
von 60 Volt bis 2.000 Volt oder mehr, insbesondere in
der Fahrzeugtechnik.
[0065] Die erfindungsgemäße Steckverbindung eignet
sich allerdings für beliebige Anwendungen innerhalb der
gesamten Elektrotechnik und ist nicht auf den Einsatz in
der Fahrzeugtechnik und auch nicht auf den Einsatz in
der Hochvolttechnik beschränkt zu verstehen.
[0066] Der elektrische Verbinder kann einen An-
schlussbereich zur Verbindung des Kontaktelements mit
einer Stromschiene oder einem elektrischen Leiter einer
elektrischen Leitung aufweisen. Das Kontaktelement
kann außerdem auch selbst als Stromschiene ausgebil-
det sein. Entsprechendes gilt für den elektrischen Ge-
genverbinder und das Gegenkontaktelement.
[0067] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass es sich bei der zur Anlage mit der
Anlagefläche des Befestigungselements vorgesehene
Komponente um das elektrische Kontaktelement des
elektrischen Verbinders handelt. In dem Kontaktelement
kann die vorstehend bereits erwähnte Durchführung für
den Befestigungsschaft des Befestigungselements aus-
gebildet sein.
[0068] Bei dem Kontaktelement kann es sich insbe-
sondere um ein Kontaktelement für die Hochvolttechnik
handeln, beispielsweise um ein starres Kontaktelement,
wie eine Stromschiene. Grundsätzlich kann es sich bei
dem Kontaktelement allerdings um ein beliebiges Kon-
taktelement eines elektrischen Verbinders bzw. eines
elektrischen Steckverbinders handeln, also beispiels-
weise auch um ein mit einem elektrischen Leiter oder
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einer Leitung vercrimptes oder verschweißtes, hülsen-
förmiges Kontaktelement.
[0069] An dieser Stelle sei erwähnt, dass es sich bei
der Komponente des elektrischen Verbinders, mit der die
Anlagefläche des Befestigungselements eine unmittel-
bare mechanische Verbindung herstellt, auch um eine
nicht elektrisch leitende Komponente des elektrischen
Verbinders handeln kann, wie z. B. eine Gehäusekom-
ponente. Vorzugsweise handelt es sich bei der Kompo-
nente allerdings um besagtes Kontaktelement.
[0070] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Befestigungsge-
genelement zumindest verdrehsicher mit dem elektri-
schen Gegenkontaktelement des elektrischen Gegen-
verbinders verbunden ist.
[0071] Das Befestigungsgegenelement ist vorzugs-
weise ein starres und unbewegliches, insbesondere ein
gegen Verdrehung gesichertes Element der Befesti-
gungsanordnung. Vorzugsweise ist zur Herstellung der
mechanischen Verbindung zwischen Befestigungsele-
ment und Befestigungsgegenelement somit
ausschließlich das Befestigungselement antreibbar bzw.
drehbar. Das Befestigungsgegenelement ist vorzugs-
weise an dem elektrischen Gegenkontaktelement fixiert,
also insbesondere auch in axialer Richtung.
[0072] Der Befestigungsstift kann an dem Gegenkon-
taktelement mechanisch fixiert oder einstückig mit dem
Gegenkontaktelement ausgebildet sein. Das Befesti-
gungsgegenelement kann beispielsweise formschlüs-
sig, kraftschlüssig und/oder stoffschlüssig mit dem Ge-
genkontaktelement des elektrischen Gegenverbinders
verbunden sein. Insbesondere kann das Befestigungs-
gegenelement mit dem elektrischen Gegenkontaktele-
ment des elektrischen Gegenverbinders verschweißt
oder verpresst sein, beispielsweise innerhalb einer
Durchgangsbohrung eines als Stromschiene ausgebil-
deten Gegenkontaktelements. Das Befestigungsgegen-
element kann somit vorzugsweise in der Art eines ver-
drehsicher angeordneten Bolzens bzw. Gewindebolzens
ausgebildet sein.
[0073] Der Befestigungsstift kann insbesondere als
Stehbolzen ausgebildet sein.
[0074] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass der elektrische Verbinder ein erstes
Berührschutzgehäuse aufweist, das zumindest das elek-
trische Kontaktelement umgibt.
[0075] Vorzugsweise ist das erste Berührschutzge-
häuse mehrteilig, vorzugsweise zweiteilig, ausgebildet.
[0076] Das erste Berührschutzgehäuse kann insbe-
sondere eine primäre Gehäuseschale und eine sekun-
däre Gehäuseschale aufweisen, die miteinander ver-
bindbar sind, beispielsweise verrastbar, verschraubbar
oder verpressbar sind, so dass vorzugsweise zumindest
das Kontaktelement des elektrischen Verbinders inner-
halb des ersten Berührschutzgehäuses zumindest ab-
schnittsweise berührsicher aufgenommen werden kann.
Ferner ist das erste Berührschutzgehäuse vorzugsweise
ausgebildet, zumindest auch das Befestigungselement

wenigstens teilweise aufzunehmen, insbesondere be-
rührgeschützt, gegebenenfalls in Kombination mit dem
Berührschutzelement des Befestigungselements.
[0077] Bei dem ersten Berührschutzgehäuse und auch
bei dem nachfolgend noch genannten zweiten Berühr-
schutzgehäuse kann es sich vorzugsweise um ein Kunst-
stoffgehäuse handeln. Grundsätzlich kann allerdings ein
beliebiges elektrisch nichtleitendes Material vorgesehen
sein.
[0078] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Befestigungsele-
ment verliersicher in dem ersten Berührschutzgehäuse
aufgenommen ist.
[0079] Auf diese Weise kann die Sicherheit des Be-
rührschutzes weiter verbessert sein. Denn wenn das Be-
festigungselement aus dem ersten Berührschutzgehäu-
se entfernt wird (beispielsweise unbeabsichtigt), kann
gegebenenfalls der Zugang zu dem Kontaktelement des
Verbinders freigegeben sein.
[0080] Das erste Berührschutzgehäuse weist vorzugs-
weise einen Montagezugang auf, durch den das Werk-
zeug an die mechanische Schnittstelle des Befesti-
gungselements zuführbar ist, während sich das Befesti-
gungselement innerhalb des ersten Berührschutzgehäu-
ses befindet.
[0081] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die elektrische Verbindung eine zwi-
schen dem Kontaktelement und dem Gegenkontaktele-
ment angeordnete, elektrisch leitfähige, insbesondere
metallische Kontakthülse aufweist, die im verschraubten
Zustand des Befestigungsstiftes und des Befestigungs-
schaftes einen elektrischen und mechanischen Kontakt
zwischen dem Kontaktelement und dem Gegenkontakt-
element herstellt, insbesondere über ihre jeweiligen
Stirnflächen.
[0082] Die Kontakthülse kann vorteilhaft sein, einen
axialen Abstand zwischen dem Kontaktelement und dem
Gegenkontaktelement zu überbrücken.
[0083] Optional können auch mehrere Kontakthülsen
vorgesehen sein, beispielsweise eine erste Kontakthül-
se, die dem Kontaktelement zugeordnet ist und eine
zweite Kontakthülse, die dem Gegenkontaktelement zu-
geordnet ist. Vorzugsweise weist die elektrische Verbin-
dung aber genau eine einzige Kontakthülse (die erste
Kontakthülse oder die zweite Kontakthülse) oder keine
Kontakthülse auf. Eine weitere Kontakthülse, beispiels-
weise eine mit dem Kontaktelement des elektrischen
Verbinders verbundene Kontakthülse, ist vorzugsweise
nicht vorgesehen. Auf diese Weise kann der Bauraum
der elektrischen Verbindung verkleinert werden.
[0084] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass der elektrische Ge-
genverbinder ein zweites Berührschutzgehäuse auf-
weist, das zumindest das elektrische Gegenkontaktele-
ment umgibt.
[0085] Vorzugsweise ist ein mehrteiliges, insbesonde-
re zweiteiliges zweites Berührschutzgehäuse vorgese-
hen. Merkmale und Vorteile, die vorstehend bereits hin-
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sichtlich des ersten Berührschutzgehäuses beschrieben
wurden sind auch auf das zweite Berührschutzgehäuse
anwendbar - und umgekehrt.
[0086] Optional kann auch vorgesehen sein, dass das
zweite Berührschutzgehäuse das Befestigungsgegene-
lement zumindest teilweise berührsicher in sich auf-
nimmt, vorzugsweise auch bereits in dem noch nicht mit
dem Befestigungselement verschraubten Zustand. Eine
Zugangsöffnung bzw. ein Montagezugang zu dem Be-
festigungsgegenelement ist in der Regel nicht erforder-
lich, da das Befestigungsgegenelement vorzugsweise
verdrehsicher mit dem Gegenkontaktelement des Ge-
genverbinders verbunden ist bzw. zur Herstellung der
elektrischen Verbindung nicht angetrieben wird.
[0087] Die Kontakthülse(n) kann bzw. können gege-
benenfalls mechanisch und elektrisch mit dem Kontakt-
element oder dem Gegenkontaktelement verbunden
oder einstückig mit dem Kontaktelement bzw. Gegen-
kontaktelement ausgebildet sein.
[0088] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Kon-
takthülse mechanisch fest und unmittelbar mit dem Ge-
genkontaktelement verbunden ist, beispielsweise in ei-
ner Ausnehmung des Gegenkontaktelements verpresst
ist, insbesondere zwischen dem Befestigungsgegenele-
ment und einer Innenmantelfläche der Ausnehmung des
Gegenkontaktelements verpresst ist.
[0089] Bei der mit dem Gegenkontaktelement verbun-
denen Kontakthülse kann vorzugsweise auf einen voll-
umfassenden Berührschutz verzichtet werden. Dies ist
anwendungsbedingt in der Regel möglich, da beispiels-
weise beim Einbau bzw. bei der Verwendung des Ge-
genverbinders im Rahmen eines Ladeanschlusses eine
Beaufschlagung des Gegenkontaktelements mit einer
Hochspannung oder überhaupt einer elektrischen Span-
nung vermeidbar sein kann. Es kann daher ausreichend
sein, nur einen Verbindungspartner vollständig mit einem
Berührschutz zu versehen.
[0090] Grundsätzlich kann allerdings auch ein Berühr-
schutz für die Kontakthülse vorgesehen sein. Das zweite
Berührschutzgehäuse kann dann insbesondere entlang
der Mittelachse der Kontakthülse an einem stirnseitigen
Ende über die Kontakthülse hinausragen. Das Kontakt-
element des elektrischen Verbinders kann schließlich
vorzugsweise eine erste Aufnahme aufweisen, in die das
stirnseitige Ende des zweiten Berührschutzgehäuses im
verschraubten Zustand des Befestigungsstiftes und des
Befestigungsschaftes einzutauchen vermag.
[0091] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die elektrische Verbindung außer-
dem noch eine separate Berührschutzhülse aufweist, die
radial innerhalb der Kontakthülse angeordnet ist, und die
den Befestigungsstift des Befestigungsgegenelementes
radial umgibt bzw. umhüllt. Die separate Berührschutz-
hülse ist somit vorzugsweise zwischen der Kontakthülse
und dem Befestigungsstift angeordnet.
[0092] Die separate Berührschutzhülse kann an einem
stirnseitigen Ende in Richtung auf den elektrischen Ver-

binder über die Kontakthülse und den Befestigungsstift
hinausragen.
[0093] Das Kontaktelement des elektrischen Verbin-
ders weist vorzugsweise eine zweite Aufnahme auf, in
die das stirnseitige Ende der separaten Berührschutz-
hülse im verschraubten Zustand des Befestigungsstiftes
und des Befestigungsschaftes einzutauchen vermag.
[0094] Die separate Berührschutzhülse kann in der
Kontakthülse montierbar sein, beispielsweise einge-
presst sein. Gegebenenfalls kann die Kontakthülse eine
stufige Durchgangsbohrung aufweisen, wobei die sepa-
rate Berührschutzhülse auf einer Stufe besagter Durch-
gangsbohrung axial abgestützt ist.
[0095] Es kann insbesondere auch vorgesehen sein,
dass die Kontakthülse zwischen der separaten Berühr-
schutzhülse und dem zweiten Berührschutzgehäuse
(insbesondere einer der Gehäuseschalen des zweiten
Berührschutzgehäuses) angeordnet ist, wobei das zwei-
te Berührschutzgehäuse die Kontakthülse vorzugsweise
in axialer Richtung überragt. Die Kontakthülse kann so-
mit vorzugsweise zwischen dem zweiten Berührschutz-
gehäuse und der separaten Berührschutzhülse berühr-
geschützt sein.
[0096] Die Erfindung betrifft auch einen elektrischen
Verbinder, insbesondere einen Hochvoltverbinder. Der
elektrische Verbinder weist ein Befestigungselement ge-
mäß den vorstehenden und nachfolgenden Ausführun-
gen auf, um den elektrischen Verbinder zumindest me-
chanisch mit einem korrespondierenden elektrischen
Gegenverbinder zu verbinden, sowie die Komponente
zur Anlage an der Anlagefläche des Befestigungsele-
ments, vorzugsweise ein elektrisches Kontaktelement.
[0097] Merkmale, die im Zusammenhang mit einem
der Gegenstände der Erfindung, namentlich gegeben
durch das Befestigungselement, die Befestigungsanord-
nung, den elektrischen Verbinder und die elektrische
Verbindung, beschrieben wurden, sind auch für die an-
deren Gegenstände der Erfindung vorteilhaft umsetzbar.
Ebenso können Vorteile, die im Zusammenhang mit ei-
nem der Gegenstände der Erfindung genannt wurden,
auch auf die anderen Gegenstände der Erfindung bezo-
gen verstanden werden.
[0098] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine an-
deren Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Ein-
zahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
gekehrt.
[0099] In einer puristischen Ausführungsform der Er-
findung kann allerdings auch vorgesehen sein, dass die
in der Erfindung mit den Begriffen "umfassend", "aufwei-
send" oder "mit" eingeführten Merkmale abschließend
aufgezählt sind. Dementsprechend kann eine oder kön-
nen mehrere Aufzählungen von Merkmalen im Rahmen
der Erfindung als abgeschlossen betrachtet werden, bei-
spielsweise jeweils für jeden Anspruch betrachtet. Die
Erfindung kann beispielsweise ausschließlich aus den in
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Anspruch 1 genannten Merkmalen bestehen.
[0100] Es sei erwähnt, dass Bezeichnungen wie "ers-
tes" oder "zweites" etc. vornehmlich aus Gründen der
Unterscheidbarkeit von jeweiligen Vorrichtungs- oder
Verfahrensmerkmalen verwendet werden und nicht un-
bedingt andeuten sollen, dass sich Merkmale gegensei-
tig bedingen oder miteinander in Beziehung stehen.
[0101] Ferner sei betont, dass die vorliegend beschrie-
benen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von 610% oder weniger, vorzugsweise
65% oder weniger, weiter bevorzugt 61% oder weniger,
und ganz besonders bevorzugt 60,1% oder weniger des
jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit ein-
schließen, sofern diese Abweichungen bei der Umset-
zung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlossen
sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs- und
Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und Bruch-
teile, die von dem jeweils benannten Bereich einge-
schlossen sind, insbesondere die Anfangs- und Endwer-
te und einen jeweiligen Mittelwert.
[0102] Die Erfindung betrifft auch eine von Anspruch
1 und Anspruch 7 unabhängige, weitere elektrische Ver-
bindung. Die Anmelderin behält sich vor, besagte weitere
elektrische Verbindung unabhängig zu beanspruchen.
Besagte weitere elektrische Verbindung, insbesondere
Hochvoltverbindung, weist einen elektrischen Verbinder
mit einem Kontaktelement und einen elektrischen Ge-
genverbinder mit einem Gegenkontaktelement auf. Zur
elektrischen und mechanischen Verbindung zwischen
dem Kontaktelement und dem Gegenkontaktelement ist
eine einzige Kontakthülse vorgesehen, die unmittelbar
zwischen dem Kontaktelement und dem Gegenkontakt-
element angeordnet ist (die Kontakthülse kontaktiert das
Kontaktelement bzw. das Gegenkontaktelement also mit
ihren jeweiligen Stirnflächen). Lediglich optional ist für
diese weitere elektrische Verbindung eine Befestigungs-
anordnung mit einem Befestigungselement des Verbin-
ders und einem Befestigungsgegenelement des elektri-
schen Gegenverbinders vorgesehen, beispielsweise ge-
mäß den vorstehenden und nachfolgenden Ausführun-
gen. Die weiteren Merkmale der Patentansprüche sowie
der vorliegenden Beschreibung betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten dieser weiteren elek-
trischen Verbindung.
[0103] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher beschrieben.
[0104] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann ohne Weiteres zu wei-
teren sinnvollen Kombinationen und Unterkombinatio-
nen mit Merkmalen anderer Ausführungsbeispiele ver-
bunden werden.
[0105] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.

[0106] Es zeigen schematisch:

Figur 1 ein Befestigungselement gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung, in einer ers-
ten perspektivischen Ansicht;

Figur 2 das Befestigungselement der Figur 1 in einer
zweiten perspektivischen Ansicht;

Figur 3 eine Befestigungsanordnung gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einem
verschraubten Zustand des Befestigungsele-
ments und des Befestigungsgegenelements,
zusammen mit einem exemplarischen Werk-
zeug zum Antreiben des Befestigungsele-
ments, in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 4 eine elektrische Verbindung gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einem
unverbundenen Zustand, in einer perspektivi-
schen Ansicht;

Figur 5 die elektrische Verbindung der Figur 4 in einer
geschnittenen, perspektivischen Ansicht;

Figur 6 die elektrische Verbindung der Figur 4 gemäß
der Ansicht aus Figur 5 in einem verbundenen
Zustand des elektrischen Verbinders und des
elektrischen Gegenverbinders;

Figur 7 eine elektrische Verbindung gemäß einem
weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung
mit beidseitigem Berührschutz in einem un-
verbundenen Zustand, in einer perspektivi-
schen Ansicht; und

Figur 8 die elektrische Verbindung der Figur 7 in einer
geschnittenen, perspektivischen Ansicht.

[0107] In den Figuren 1 und 2 ist ein Befestigungsele-
ment 1 gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
in einer perspektivischen Darstellung von oben (Figur 1)
und von unten (Figur 2) dargestellt. Das Befestigungse-
lement 1 ist vorteilhaft zur Herstellung einer elektrischen
und mechanischen Verbindung zwischen einem elektri-
schen Verbinder 2 und einem elektrischen Gegenverbin-
der 3 (vgl. nachfolgende Figuren 4 bis 8) verwendbar.
Das Befestigungselement 1 kann eine Komponente des
elektrischen Verbinders 2 und das Befestigungsgegen-
element 5 eine Komponente des elektrischen Gegenver-
binders 3 sein.
[0108] In Figur 3 ist außerdem eine Befestigungsan-
ordnung 4 aus dem Befestigungselement 1 der Figuren
1 und 2 sowie einem Befestigungsgegenelement 5 in ei-
nem verbundenen Zustand dargestellt, in dem das Be-
festigungselement 1 und das Befestigungsgegenele-
ment 5 ineinander verschraubt sind. Die Befestigungsa-
nordnung 4 eignet sich insbesondere zur Verwendung
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in der Hochvolttechnik.
[0109] Das Befestigungselement 1 weist eine mecha-
nische Schnittstelle 6 zur verdrehsicheren Verbindung
mit einem Schraubwerkzeug 7 auf (vgl. strichliniert in Fi-
gur 3). Somit kann über die mechanische Schnittstelle 6
der Antrieb für das Befestigungselement 1 bereitgestellt
werden, wobei das Befestigungsgegenelement 5 vor-
zugsweise fixiert bzw. unbeweglich in dem Gegenver-
binder 3 angeordnet ist. Die mechanische Schnittstelle
6 kann vorzugsweise in der Art eines Schraubenkopfes
ausgebildet sein und insbesondere eine polygonale
Form aufweisen, um eine verdrehsichere Verbindung zur
Übertragung eines Drehmoments ausgehend von dem
Schraubwerkzeug 7 zu ermöglichen.
[0110] Das Befestigungselement 1 weist eine von der
mechanischen Schnittstelle 6 abgewandte Anlagefläche
8 zur Anlage an einer Komponente des elektrischen Ver-
binders 2 auf. In den Ausführungsbeispielen wird die An-
lagefläche 8 in Anlage mit dem Kontaktelement 9 des
elektrischen Verbinders 2 gebracht (vgl. beispielsweise
Figur 5). Die Anlagefläche 8 bildet das "Kinn" des Befes-
tigungselements 1 und ist vorzugsweise plan ausgebil-
det, um einen vollflächigen mechanischen Kontakt mit
dem Kontaktelement 9 des elektrischen Verbinders 2 zu
ermöglichen.
[0111] Das Befestigungselement 1 weist ferner einen
elektrisch leitfähigen, metallischen Befestigungsschaft
10 (vgl. u. a. Figur 2 und Figur 5) zur unmittelbaren me-
chanischen Verbindung mit dem Befestigungsgegenele-
ment 5 auf, wobei sich der Befestigungsschaft 10 aus-
gehend von der Anlagefläche 8 entlang der Längsachse
L des Befestigungselements 1 von der mechanischen
Schnittstelle 6 weg erstreckt. In dem Befestigungsschaft
10 ist eine als Sackloch ausgeführte Befestigungsaus-
nehmung 11 vorgesehen, die sich ausgehend von dem
vorderen Ende des Befestigungsschaftes 10 durch den
Befestigungsschaft 10 erstreckt und in die ein korrespon-
dierender Befestigungsstift 12 des Befestigungsgegen-
elements 5 einschraubbar ist. Hierzu können Befesti-
gungsausnehmung 11 des Befestigungsschaftes 10 und
Befestigungsstift 12 des Befestigungsgegenelements 5
eine entsprechende korrespondierende Gewindeverbin-
dung aufweisen (nicht dargestellt). Das Befestigungsge-
genelement 5 ist in den Ausführungsbeispielen als Steh-
bolzen ausgebildet.
[0112] Das Befestigungselement 1 weist ein elektrisch
isolierendes Berührschutzelement 13 auf, das zumindest
den Befestigungsschaft 10 wenigstens teilweise entlang
der Längsachse L umgibt. In den Ausführungsbeispielen
ist das Berührschutzelement 13 vollständig entlang der
Längsachse L des Befestigungsschafts 10 ausgebildet
und überragt den Befestigungsschaft 10 außerdem in
axialer Richtung (vgl. beispielsweise Figur 5). Die vorde-
re Stirnfläche des Befestigungsschaftes 10 ist vorzugs-
weise nicht von dem Berührschutzelement 13 abge-
deckt, insbesondere wenn das Berührschutzelement 13
das vordere, freie Ende des Befestigungsschaftes 10 axi-
al ausreichend überragt, so dass die Stirnfläche bereits

durch diese Maßnahme ausreichend berührgeschützt
ist.
[0113] Die Anlagefläche 8 sowie ein innerhalb der me-
chanischen Schnittstelle 6 angeordneter Grundkörper 14
sind einstückig mit dem Befestigungsschaft 10 (vgl.
Schnittdarstellung der Figur 5) und vorzugsweise aus ei-
nem gemeinsamen Metallwerkstoff ausgebildet. Um ei-
nen harten Schraubfall zu ermöglichen, ist die Anlage-
fläche 8 vorzugsweise von dem Berührschutzelement 13
ausgenommen. Das Berührschutzelement 13 bildet
gleichzeitig die mechanische Schnittstelle 6 aus. Vor-
zugsweise ist das Berührschutzelement 13 unmittelbar
auf die Außenmantelfläche des Befestigungselements 1
an den entsprechenden Bereichen als Kunststoffbe-
schichtung aufgebracht. Alternativ kann das Berühr-
schutzelement 13 allerdings auch mit dem Befestigungs-
element 5 verpresst oder auf sonstige Weise befestigt
sein.
[0114] In den Figuren 4 bis 6 ist eine elektrische Ver-
bindung 15 gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung in einem nicht verbundenen Zustand (vgl. Figu-
ren 4 und 5) und in einem verbundenen Zustand (vgl.
Figur 6) dargestellt. Bei der elektrischen Verbindung 15
handelt es sich vorzugsweise um eine Hochvoltverbin-
dung, die den elektrischen Verbinder 2 und den elektri-
schen Gegenverbinder 3 umfasst. Der elektrische Ver-
binder 2 weist das elektrische Kontaktelement 9 und der
elektrische Gegenverbinder 3 ein elektrisches Gegen-
kontaktelement 16 auf.
[0115] In dem Kontaktelement 9 ist eine Durchführung
17 für den Befestigungsschaft 10 des Befestigungsele-
ments 1 ausgebildet, so dass der Befestigungsschaft 10
samt Berührschutzelement 13 vorzugsweise passgenau
durch das Kontaktelement 9 hindurchführbar ist (vgl. ins-
besondere Figur 5). Auch eine übergroße Durchführung
17 ist im Grunde möglich, wenn auch nicht unbedingt
bevorzugt (vgl. Figur 8).
[0116] Insbesondere - aber nicht ausschließlich - im
Falle einer übergroßen Durchführung 17 kann es von
Vorteil sein, eine vorzugsweise spielfreie axiale Führung
zwischen der mechanischen Schnittstelle 6 bzw. dem
"Kopf" des Befestigungselements 5 und dem ersten Be-
rührschutzgehäuse 19 bereitzustellen. Das Befesti-
gungselement 5, insbesondere das im Bereich der me-
chanischen Schnittstelle 6 angeordnete Berührschutze-
lement 13 kann beispielsweise tellerartig geformt sein,
so dass das Befestigungselement 5 mit lateral innerhalb
des ersten Berührschutzgehäuses 19 geführt ist. Auf die-
se Weise kann ein Verkippen des Befestigungselemen-
tes 5 auch bei einer übergroßen Durchführung 17 ver-
mieden und außerdem eine Zentrierhilfe beim Ver-
schrauben bereitgestellt werden. Auch die Verliersicher-
heit und der Berührschutz können verbessert sein. Eine
tellerartige Ausformung des Berührschutzelementes 5
im Bereich der mechanischen Schnittstelle 6 kann in al-
len Ausführungsformen und Varianten der Erfindung als
optionales Merkmal vorgesehen sein.
[0117] Im miteinander verbundenen bzw. verschraub-
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ten Zustand des Befestigungselements 1 und Befesti-
gungsgegenelements 5 wird die Anlagefläche 8 gegen
eine Gegenfläche des Kontaktelements 9 mechanisch
verpresst und damit schließlich eine mechanische sowie
elektrische Verbindung zwischen dem elektrischen Ver-
binder 2 und dem Gegenverbinder 3 geschaffen. Das
Befestigungsgegenelement 5 ist vorzugsweise verdreh-
sicher mit dem elektrischen Gegenkontaktelement 16
des elektrischen Gegenverbinders 3 verbunden, bei-
spielsweise innerhalb einer Durchführung des Gegen-
kontaktelements 16 verpresst. In den Ausführungsbei-
spielen ist das Befestigungsgegenelement 5 allerdings
nicht unmittelbar innerhalb der Durchführung des Ge-
genkontaktelements 16 verpresst, sondern lediglich mit-
telbar, über eine nachfolgend noch erwähnte Kontakt-
hülse 18.
[0118] Der elektrische Verbinder 2 weist ein zweiteili-
ges erstes Berührschutzgehäuse 19 auf, das eine primä-
re Gehäuseschale 19a und eine sekundäre Gehäuse-
schale 19b aufweist, die miteinander verbindbar sind, so
dass das elektrische Kontaktelement 9 und das Befesti-
gungselement 1 berührgeschützt innerhalb des ersten
Berührschutzgehäuses 19 aufgenommen sind, wenn die
beiden Gehäuseschalen 19a, 19b miteinander verbun-
den sind. Das Befestigungselement 1 ist dabei vorzugs-
weise verliersicher in dem ersten Berührschutzgehäuse
19 aufgenommen, wozu ein entsprechend dimensionier-
ter Bund 20 an einem Montagezugang 21 dienen kann.
Dadurch, dass das Befestigungselement 1 verliersicher
innerhalb des erste Berührschutzgehäuses 19 angeord-
net ist, kann ein Herausfallen des Befestigungselements
1 und ein damit einhergehender Verlust des Berührschut-
zes des Kontaktelements 9 vermieden werden.
[0119] Die elektrische Verbindung 15 umfasst außer-
dem ein zweites Berührschutzgehäuse 22 des elektri-
schen Gegenverbinders 3, das in den Ausführungsbei-
spielen ebenfalls zweiteilig ausgebildet ist und eine pri-
märe Gehäuseschale 22a und eine sekundäre Gehäu-
seschale 22b umfasst. Ein Montagezugang ist in dem
zweiten Berührschutzgehäuse 22 jedoch nicht vorgese-
hen, da das Befestigungsgegenelement 5 vorzugsweise
unbeweglich mit dem Gegenkontaktelement 16 verbun-
den ist.
[0120] In den Ausführungsbeispielen ist eine zwischen
dem Kontaktelement 9 und dem Gegenkontaktelement
16 angeordnete, metallische Kontakthülse 18 vorgese-
hen, die im verschraubten Zustand des Befestigungsstif-
tes 12 und des Befestigungsschaftes 10 über ihre jewei-
ligen Stirnflächen einen elektrischen und mechanischen
Kontakt zwischen dem Kontaktelement 9 und dem Ge-
genkontaktelement 16 herzustellen vermag. Die Kon-
takthülse 18 ist daher vorteilhaft verwendbar, um die axi-
ale Wegstrecke zwischen dem Kontaktelement 9 und
dem Gegenkontaktelement 16 zu überbrücken. Grund-
sätzlich ist eine Kontakthülse 18 allerdings nicht unbe-
dingt erforderlich, da eine elektrische Verbindung zwi-
schen dem Kontaktelement 9 und dem Gegenkontakte-
lement 16 gegebenenfalls auch unmittelbar herstellbar

sein kann.
[0121] In den Ausführungsbeispielen ist die Kontakt-
hülse 18 zwischen einer Innenmantelfläche einer Durch-
führung des Gegenkontaktelements 16 und dem Befes-
tigungsgegenelement 5 verpresst (vgl. beispielsweise Fi-
gur 5).
[0122] Anwendungsbedingt kann gegebenenfalls auf
einen Berührschutz für die Kontakthülse 18 des Gegen-
verbinders 3 verzichtet werden. Denn mitunter kann es
ausreichend sein, lediglich einen der beiden Verbin-
dungspartner 2, 3 vollständig mit einem Berührschutz zu
versehen. In dem Ausführungsbeispiel der Figuren 4 bis
6 wird daher auf einen zusätzlichen Berührschutz der
Kontakthülse 18 verzichtet.
[0123] Hingegen soll anhand der Figuren 7 und 8 ein
weiteres Ausführungsbeispiel der Erfindung mit beidsei-
tigem (d. h. verbinderseitigem und gegenverbinderseiti-
gem) Berührschutz beschrieben werden, bei dem neben
dem elektrischen Verbinder 2 auch alle leitfähigen Kom-
ponenten des Gegenverbinders 3 berührgeschützt sind.
[0124] Hierfür ist eine separate Berührschutzhülse 23
für einen erweiterten Berührschutz des Gegenverbinders
3 vorgesehen. Die separate Berührschutzhülse 23 ragt
an einem stirnseitigen Ende in Richtung auf den elektri-
schen Verbinder 2 über die Kontakthülse 18 und das Be-
festigungsgegenelement 5 hinaus. Auch das zweite Be-
rührschutzgehäuse 22 ist entsprechend verlängert. Um
dennoch ein vollständiges Einführen des Gegenverbin-
ders 3 in den elektrischen Verbinder 2 zu ermöglichen,
weist das Kontaktelement 9 des elektrischen Verbinders
2 vorzugsweise eine erste Aufnahme 24 auf, in die das
stirnseitige Ende des zweiten Berührschutzgehäuses 22
im verschraubten Zustand des Befestigungsstiftes 12
einzutauchen vermag. Ferner weist das Kontaktelement
9 vorzugsweise eine zweite Aufnahme 25 auf, in die das
stirnseitige Ende der separaten Berührschutzhülse 23
im verschraubten Zustand des Befestigungsstiftes 12
einzutauchen vermag, wobei die zweite Aufnahme 25
auch innerhalb der Durchführung 17 in dem Kontaktele-
ment 9 ausgebildet sein kann, wie in Figur 8 dargestellt.
Es kann also eine entsprechend übergroße Durchfüh-
rung 17 vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Befestigungselement (1) für einen elektrischen Ver-
binder (2), um den elektrischen Verbinder (2) zumin-
dest mechanisch mit einem korrespondierenden
elektrischen Gegenverbinder (3) zu verbinden, auf-
weisend

- eine mechanische Schnittstelle (6) zur ver-
drehsicheren Verbindung mit einem Schraub-
werkzeug (7);
- eine von der mechanischen Schnittstelle (6)
abgewandte Anlagefläche (8) zur Anlage an ei-
ner Komponente (9) des elektrischen Verbin-

19 20 



EP 4 329 102 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ders (2);
- einen metallischen Befestigungsschaft (10) zur
unmittelbaren mechanischen Verbindung mit ei-
nem Befestigungsgegenelement (5) eines elek-
trischen Gegenverbinders (3), der sich ausge-
hend von der Anlagefläche (8) entlang einer
Längsachse (L) von der mechanischen Schnitt-
stelle (6) weg erstreckt; und
- ein elektrisch isolierendes Berührschutzele-
ment (13), das zumindest den Befestigungs-
schaft (10) wenigstens teilweise umgibt,

gekennzeichnet durch
eine Befestigungsausnehmung (11), die sich ausge-
hend von einem von der Anlagefläche (8) abgewand-
ten, vorderen Ende des Befestigungsschaftes (10)
entlang der Längsachse (L) durch den Befestigungs-
schaft (10) erstreckt und mit einem Befestigungsstift
(12) des Befestigungsgegenelements (5) ver-
schraubbar ist.

2. Befestigungselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Berührschutzelement (13) den Befestigungs-
schaft (10) entlang der Längsachse (L) zumindest in
einem vorderen Endabschnitt umhüllt, ausgehend
von dem vorderen Ende des Befestigungsschaftes
(10), wobei das Berührschutzelement (13) den Be-
festigungsschaft (10) entlang der Längsachse (L)
vorzugsweise vollständig umhüllt.

3. Befestigungselement (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Berührschutzelement (13) mit einem axialen Ab-
schnitt über das vordere, freie Ende des Befesti-
gungsschaftes (10) hinausragt, wobei das Berühr-
schutzelement (13) in besagtem Abschnitt vorzugs-
weise konisch ausgebildet ist, um eine Fangtrichter-
funktion für den Befestigungsstift (12) zu realisieren.

4. Befestigungselement (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Berührschutzelement (13) die mechanische
Schnittstelle (6) ausbildet.

5. Befestigungselement (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anlagefläche (8) und/oder zumindest ein inner-
halb der mechanischen Schnittstelle (6) angeordne-
ten Grundkörper (14) einstückig mit dem Befesti-
gungsschaft (10) ausgebildet sind.

6. Befestigungselement (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Berührschutzelement (13) unmittelbar auf einer

Außenmantelfläche des Befestigungsschaftes (10)
aufgebracht ist, insbesondere als Kunststoffbe-
schichtung des metallischen Befestigungsschaftes
(10).

7. Befestigungsanordnung (4) für eine elektrische Ver-
bindung (15), insbesondere für eine Hochvoltverbin-
dung, aufweisend ein Befestigungselement (1) ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 6 und das Befesti-
gungsgegenelement (5) des elektrischen Gegenver-
binders (3), wobei der Befestigungsstift (12) des Be-
festigungsgegenelements (5) in der Befestigungs-
ausnehmung (11) des Befestigungselements (1)
verschraubbar ist, um eine mechanische Verbin-
dung zwischen dem elektrischen Verbinder (2) und
dem elektrischen Gegenverbinder (3) zu bewirken.

8. Elektrische Verbindung (15), insbesondere Hoch-
voltverbindung, aufweisend eine Befestigungsan-
ordnung (4) gemäß Anspruch 7, den elektrischen
Verbinder (2) und den elektrischen Gegenverbinder
(3), wobei der elektrische Verbinder (2) ein elektri-
sches Kontaktelement (9) und der elektrische Ge-
genverbinder (3) ein mit dem Kontaktelement (9) ver-
bindbares elektrisches Gegenkontaktelement (16)
aufweist.

9. Elektrische Verbindung (15) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei der zur Anlage mit der Anlagefläche (8)
des Befestigungselements (1) vorgesehene Kompo-
nente um das elektrische Kontaktelement (9) des
elektrischen Verbinders (2) handelt, in dem eine
Durchführung (17) für den Befestigungsschaft (10)
des Befestigungselements (1) ausgebildet ist.

10. Elektrische Verbindung (15) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungsgegenelement (5) zumindest ver-
drehsicher mit dem elektrischen Gegenkontaktele-
ment (16) des elektrischen Gegenverbinders (3) ver-
bunden ist, vorzugsweise an dem elektrischen Ge-
genkontaktelement (16) fixiert ist.

11. Elektrische Verbindung (15) nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der elektrische Verbinder (2) ein erstes Berühr-
schutzgehäuse (19) aufweist, das zumindest das
elektrische Kontaktelement (9) umgibt, vorzugswei-
se ein zweiteiliges erstes Berührschutzgehäuse (19)
und/oder dass der elektrische Gegenverbinder (3)
ein zweites Berührschutzgehäuse (22) aufweist, das
zumindest das elektrische Gegenkontaktelement
(16) umgibt, vorzugsweise ein zweiteiliges zweites
Berührschutzgehäuse (22).

12. Elektrische Verbindung (15) nach Anspruch 11,
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dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (1) verliersicher in dem
ersten Berührschutzgehäuse (19) aufgenommen ist,
und wobei das erste Berührschutzgehäuse (19) ei-
nen Montagezugang (21) aufweist, durch den das
Schraubwerkzeug (7) an die mechanische Schnitt-
stelle (6) des Befestigungselements (1) zuführbar
ist.

13. Elektrische Verbindung (15) nach einem der Ansprü-
che 8 bis 12,
gekennzeichnet durch
eine zwischen dem Kontaktelement (9) und dem Ge-
genkontaktelement (16) angeordnete, metallische
Kontakthülse (18), die im verschraubten Zustand
des Befestigungsstiftes (12) und des Befestigungs-
schaftes (10) über ihre jeweiligen Stirnflächen einen
elektrischen und mechanischen Kontakt zwischen
dem Kontaktelement (9) und dem Gegenkontakte-
lement (16) herstellt.

14. Elektrische Verbindung (15) nach Anspruch 11 und
13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontakthülse (18) mechanisch fest und unmittel-
bar mit dem Gegenkontaktelement (16) verbunden
ist, wobei das zweite Berührschutzgehäuse (22) ent-
lang der Mittelachse der Kontakthülse (18) an einem
stirnseitigen Ende über die Kontakthülse (18) hin-
ausragt, und wobei das Kontaktelement (9) des elek-
trischen Verbinders (2) vorzugsweise eine erste Auf-
nahme (24) aufweist, in die das stirnseitige Ende des
zweiten Berührschutzgehäuses (22) im verschraub-
ten Zustand des Befestigungsstiftes (12) und des
Befestigungsschaftes (10) einzutauchen vermag.

15. Elektrische Verbindung (15) nach Anspruch 13 oder
14,
gekennzeichnet durch
eine separate Berührschutzhülse (23), die radial in-
nerhalb der Kontakthülse (18) angeordnet ist und die
den Befestigungsstift (12) des Befestigungsgegen-
elementes (5) radial umgibt, wobei die separate Be-
rührschutzhülse (23) an einem stirnseitigen Ende in
Richtung auf den elektrischen Verbinder (2) über die
Kontakthülse (18) und den Befestigungsstift (12) hi-
nausragt, und wobei das Kontaktelement (9) des
elektrischen Verbinders (2) vorzugsweise eine zwei-
te Aufnahme (25) aufweist, in die das stirnseitige En-
de der separaten Berührschutzhülse (23) im ver-
schraubten Zustand des Befestigungsstiftes (12)
und des Befestigungsschaftes (10) einzutauchen
vermag.
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